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Planzeichenerklärung

I  Zeichnerische Festsetzungen

Art der baulichen Nutzung

Baulinien, Baugrenzen

Sonstige Planzeichen

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans

vorhandene Flurstücksgrenzen

vorhandene Flurstücksbezeichnung

vorhandene Bebauung

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

Allgemeine Wohngebiete

(§ 4 BauNVO)

Maß der baulichen Nutzung

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB; § 16 BauNVO)

(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB; § 23 BauNVO)

(§ 9 Abs. 7 BauGB)

II   Zeichnerische Hinweise und Planzeichen

Höhenlage des vorhandenen Geländes in Metern ü. NHN

Umgrenzung von Flächen für Nebenanlagen, Stellplätze, 

Garagen und Gemeinschaftsanlagen

Zweckbestimmung:

(§ 9 Abs. 1 Nr. 4 und 22 BauGB; § 12 Abs. 3 BauGB )

Planungsrechtliche Festsetzungen nach BauGB, BauNVO und PlanzV 

 ohne Festsetzungscharakter

WA

vorhandene Flurgrenzen

vorhandene Bäume

2.50

Bemaßung in Meter

Baugrenze

GFL

mit einem Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zu belastende Fläche

(§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)

Firsthöhe als Höchstmaß über Oberkante Fertigfußboden in Metern

OK     First

10.85

Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen für Maßnahmen zum 

Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft  

(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 und 25 BauGB)

Anpflanzen von Bäumen

(§ 9 Abs. 1 Nr. 25a) BauGB)

Umgrenzung von Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern

und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a) BauGB)

Umgrenzung von Flächen mit Bindungen für Bepflanzungen und für 

die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen

(§ 9 Abs. 1 Nr. 25b) BauGB)

A1 Bezeichnung der Anpflanzfläche 

Erhaltung von Bäumen

(§ 9 Abs. 1 Nr. 25b) BauGB)

TG 
Tiefgarage

Ga Garagen

212.85

Grünflächen

(§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)

private Grünflächen

Zweckbestimmung:

Erholungsfläche

E1
Bezeichnung der Erhaltungsfläche 

Ein- und Ausfahrtbereich

Wasserflächen

(§ 9 Abs. 1 Nr. 16 BauGB)

Fließgewässer "Vieselbach" - Gewässer II. Ordnung

St
PKW-Stellplätze 

212.85
Festgesetzte geplante Geländehöhen in Meter ü. NHN

max

Baulinie

E1, E2

UferbegrünungE3

StraßenbegrünungE4, A3

IV  Nachrichtliche Übernahmen

Einzelanlage, die dem Denkmalschutz unterliegt

D

T/Z Terrassen und Zugänge

MS Stellplatz für bewegliche Abfallbehälter zur Übergabe an die Müllabfuhr

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzungen bzw. von Baugebieten

(§ 16 Abs. 5 BauNVO)

geplante Grundstücksgrenzen

H Hof

Umgrenzung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und

zur Entwicklung von Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

Altlastenverdachtsfläche

(§ 9 Abs. 5 Nr. 3 BauGB)

(§ 9 Abs. 6 BauGB)

III  Kennzeichnungen

GF

Durchgang / Durchfahrt mit einem Geh- und Fahrrecht 

M Bezeichnung der Maßnahmefläche 

Kleinkinderspielplatz, 0-6 Jahre

GL

mit einem Geh- und Leitungsrecht zu belastende Fläche

(§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)

(§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)

Verfahrensvermerke zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan  

HOT729 "Wohnen am Klostergut" 

1. Der Stadtrat hat am 27.05.2020 mit Beschluss Nr. 2009/19, ortsüblich bekannt gemacht im Amtsblatt 

der Landeshauptstadt Erfurt Nr. 11/2020 vom 26.06.2020, den Aufstellungsbeschluss für den vorha-

benbezogenen Bebauungsplan HOT729 „Wohnen am Klostergut“ gefasst, den Vorentwurf und dessen 

Begründung gebilligt und die Durchführung der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit beschlossen. 

2. Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB, bekannt gemacht im Amtsblatt der 

Landeshauptstadt Erfurt Nr. 11/2020 vom 26.06.2020, ist vom 06.07.2020 bis zum 14.08.2020 durch 

öffentliche Auslegung des Vorentwurfes und dessen Begründung durchgeführt worden. 

3. Die von der Planung berührten Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange sind gem. § 4 Abs. 

1  BauGB mit Schreiben vom                 zur Äußerung auch im Hinblick auf den erforderlichen Detaillie-

rungsgrad der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB aufgefordert worden. 

4. Der Stadtrat Erfurt hat am                 mit Beschluss Nr.                 den Entwurf des vorhabenbezogenen 

Bebauungsplanes HOT729 "Wohnen am Klostergut" mit Begründung gebilligt, die Zwischenabwägung 

bestätigt und die öffentliche Auslegung gem. § 3 Abs. 2 BauGB beschlossen. 

5. Ort und Dauer der öffentlichen Auslegung, sind gem. § 3 Abs. 2 Satz 2 BauGB im Amtsblatt der Lan-

deshauptstadt Erfurt Nr.                 vom                 ortsüblich bekannt gemacht worden. 

6. Der Entwurf des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes HOT729 "Wohnen am Klostergut" und dessen 

Begründung haben gem. § 3 Abs. 2 Satz 1 BauGB in der Zeit vom                 bis zum                 öffent-

lich ausgelegen. 

7. Die von der Planung berührten Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange sind gem. § 4 

Abs. 2 BauGB mit Schreiben vom                 zur Stellungnahme aufgefordert  worden. 

8. Der Stadtrat Erfurt hat am                 mit Beschluss Nr.                 nach Prüfung der abgegebenen Stel-

lungnahmen die Abwägung beschlossen und den vorhabenbezogenen Bebauungsplan HOT729 

"Wohnen am Klostergut" gemäß § 10 Abs. 1 BauGB i.V.m. § 88 Abs. 2 ThürBO und §§ 19, 2 ThürKO 

als Satzung beschlossen. 

 

 

Erfurt, den 

 

 

 

Oberbürgermeister 

 

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan HOT729 "Wohnen am Klostergut" einschließlich der Textfestset-

zung wurde gemäß § 21 Abs. 3 ThürKO der Rechtsaufsichtsbehörde mit Schreiben vom                 vorge-

legt. Die Satzung wurde nicht beanstandet. 

 

 

 

Die Übereinstimmung des textlichen und zeichnerischen Inhalts dieses vorhabenbezogenen Bebauungs-

planes mit dem Willen der Landeshauptstadt Erfurt sowie die Einhaltung des gesetzlich vorgeschriebenen 

Verfahrens zur Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes werden bekundet. 

 

Ausfertigung 

 

 

Erfurt, den 

 

 

 

Landeshauptstadt Erfurt 

A.Bausewein 

Oberbürgermeister 

 

Der vorhabenbezogene Bebaungsplan HOT729 "Wohnen am Klostergut" wurde gem. § 10 Abs. 3 BauGB 

im Amtsblatt der Landeshauptstadt Erfurt Nr.       vom                 ortsüblich bekannt gemacht. 

Mit dieser Bekanntmachung wurde der vorhabenbezogene Bebauungsplan 

 

Rechtsverbindlich 

 

 

Erfurt, den 

 

 

 

Oberbürgermeister 

 

 

 
Es wird bescheinigt, dass die Flurstücke mit ihren Grenzen und Bezeichnungen als Grundlage für die ge-

ometrischen Festlegungen der neuen städtebaulichen Planung mit dem Liegenschaftskataster nach dem 

Stand vom                      übereinstimmen. 

 

 

Erfurt, den  

 

 

 

 

………………………………………… 

Dipl.-Ing. Reinhard Kräling, ÖbVI 
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Maßstab:  1 : 500 
 

Datum:  08.09.2023 
 

Planausschnitt unmaßstäblich                Nachdruck oder Vervielfältigung verboten 
 

 

 
 

    Rechtsgrundlagen              
 

1. Baugesetzbuch (BauGB)   

2. Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke  

(Baunutzungsverordnung - BauNVO) 

3. Thüringer Bauordnung (ThürBO) 

4. Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalts 

(Planzeichenverordnung 1990 - PlanzV 90) 

5. Thüringer Gemeinde- und Landkreisordnung (Thüringer Kommunalordnung - ThürKO)  

 

In der zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses jeweils gültigen Fassung. 
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   Dr. Walther + Walther, Freie Architekten und Stadtplaner 

Storchmühlenweg 13, 99089 Erfurt 
 

Amt für Stadtentwicklung und Stadtplanung 

Warsbergstraße 3, 99092 Erfurt 

 
 

 
 
 
 

31/8

68/43

76/43

M

Gemarkung Erfurt-Süd

Flur 22

Teil B: Textliche Festsetzungen 
Planungsrechtliche Festsetzungen nach § 9 Abs. 1 und 3 BauGB und  

§ 12 Abs. 3a BauGB 
 

Nr. Festsetzung   Ermächtigung 
    

1. Art der baulichen Nutzung  § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB 

    

1.1. In den Allgemeinen Wohngebieten WA1 und WA2 sind die 

nach § 4 Abs. 3 Nr. 3, 4 und 5 BauNVO ausnahmsweise 

zulässigen Anlagen für Verwaltungen, Gartenbaubetriebe 

und Tankstellen unzulässig. 

 

 § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO 

1.2. Ferienwohnungen als eine Art der nach § 4 Abs. 3 Nr. 2 

BauNVO ausnahmsweise zulässigen nicht störenden Ge-

werbebetriebe sind unzulässig. 

 

 § 1 Abs. 9 BauNVO 

    

2. Maß der baulichen Nutzung  § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB 

    

2.1. In den Allgemeinen Wohngebieten WA1 und WA2 wird die 

Größe der zulässigen Grundflächen der baulichen Anlagen 

als Höchstmaß festgesetzt. 
 

Dabei entspricht die Größe der zulässigen Grundfläche als 

Höchstmaß der Größe der durch Baugrenzen und Bauli-

nien festgesetzten überbaubaren Grundstücksfläche. 

 

 § 16 Abs. 2 Nr. 1 BauNVO 

2.2. Im Allgemeinen Wohngebiet WA1 darf die zulässige 

Grundfläche durch die Grundflächen der in § 19 Abs. 4 

BauNVO bezeichneten Anlagen bis zu einer Grundflä-

chenzahl von 0,8 überschritten werden. 

 

 § 19 Abs. 4 Satz 3 BauNVO 

 

 

2.3. Im Allgemeinen Wohngebiet WA1 sind nur zwei- und drei-

geschossige bauliche Hauptanlagen zulässig. 

 

 § 16 Abs. 2 Nr. 3 BauNVO 

2.4. Im Allgemeinen Wohngebiet WA2 sind nur zweigeschossi-

ge bauliche Hauptanlagen zulässig. 

Nebengebäude und Garagen sind nur eingeschossig zu-

lässig.  

 

 § 16 Abs. 2 Nr. 3 BauNVO,  

§ 16 Abs. 1 Nr. 1 BauNVO 

2.5. Die Höhenlage der Oberkante Fertigfußboden im Erdge-

schoss wird im Allgemeinen Wohngebiet WA2 auf mindes-

tens 0,2 m und maximal 0,4 m über der Höhe der jeweils 

nächstliegenden festgesetzten Geländehöhe in Meter ü. 

NHN festgesetzt. 

 

 § 9 Abs. 3 BauGB i.V.m. 

§ 16 Abs. 2 Nr. 4 BauNVO 

2.6. Die zulässigen Oberkanten der Gebäude (OKmax First) so-

wie die Höhenlage der Geländehöhe sind den Planeinträ-

gen zu entnehmen. 

Bezugshöhe ist die Höhenangabe in Meter ü. NHN. 

 

 § 9 Abs. 3 BauGB i.V.m. 

§ 16 Abs. 2 Nr. 4 BauNVO 

 2.7. Die in den zeichnerischen Festsetzungen festgesetzten 

Oberkanten baulicher Anlagen (OKmax First) in Meter, kann 

ausnahmsweise durch technisch bedingte Aufbauten, wie 

z. B. stabförmige Antennen und Anlagen zur Gewinnung 

erneuerbarer Energien etc. um maximal 0,8 m überschrit-

ten werden. 

 

 § 9 Abs. 3 BauGB, 

§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB 

i.V.m. § 16 Abs. 6 BauNVO 

    

3. Bauweise überbaubare und nicht überbauba-
re Grundstücksfläche 

 § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB 

    

3.1. Die Bauweise im Allgemeinen Wohngebiet WA1 wird ent-

sprechend den zeichnerischen Festsetzungen Teil A1 -

Planzeichnung und Teil A2 - Ansichten als abweichende 

Bauweise festgesetzt, in der die Hausgruppen länger als 

50 m sein dürfen. 

 

 § 22 Abs. 4 BauNVO 

3.2. Die Bauweise im Allgemeinen Wohngebiet WA2 wird als 

offene Bauweise festgesetzt. 

 

 § 22 Abs. 2 BauNVO 

3.3. Die überbaubare Grundstücksfläche wird durch die zeich-

nerisch festgesetzten Baugrenzen und Baulinien definiert. 

 

 § 23 Abs. 1 BauNVO 

3.4. Im Allgemeinen Wohngebiet WA1 sind Terrassen außer-

halb der überbaubaren Grundstücksfläche unzulässig. 

Dies gilt nicht innerhalb der festgesetzten Fläche "Terras-

sen und Zugänge“. 

 

 § 23 Abs. 5 Satz 2 BauNVO 

3.5. Im Allgemeinen Wohngebiet WA2 dürfen Garagen und 

Zuwegungen bzw. Erschließungsflächen zwischen Wohn-

haus und dem GFL1 nur innerhalb der jeweils dafür fest-

gesetzten Fläche "Garage“ und "Hof“ errichtet werden. Die 

Zuwegungs- bzw. Erschließungsfläche „Hof“ darf je Bau-

feld maximal 35 m2 betragen.  

 

 § 23 Abs. 5 BauNVO i.V.m. 

§ 12 Abs. 3 BauGB 

3.6. Im Allgemeinen Wohngebiet WA2 sind außerhalb der 

überbaubaren Grundstücksfläche Terrassen bis zu einer 

Größe von 25 m² ausnahmsweise zulässig. 

 

 § 23 Abs. 5 Satz 2 BauNVO 

    

4. Flächen für Nebenanlagen sowie Flächen für 
Stellplätze und Garagen mit ihren Einfahrten 

 § 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB 

i.V.m. § 12 Abs. 3 BauGB 

    

4.1. In den Allgemeinen Wohngebieten WA1 und WA2 sind 

Nebenanlagen innerhalb der nichtüberbaubaren Grund-

stücksfläche bzw. außerhalb der festgesetzten Fläche „Ga-

rage“ und „Hof“ nicht zulässig. 
 

Ausgenommen hiervon sind im WA1 und WA2 Spielanla-

gen sowie Fahrradständer im Bereich der Hauseingänge, 

im WA2 sind Einfriedungen als untergeordnete Nebenan-

lagen in den nichtüberbaubaren Grundstücksflächen zu-

lässig. 
 

Innerhalb der festgesetzten privaten Grünfläche sind Ne-

benanlagen, mit Ausnahme von Einfriedungen, unzulässig. 

 § 12 und 14 Abs. 1 Satz 3 

BauNVO 

 

 

5.2. Die Dachflächen der Tiefgarage sind dauerhaft mit Grä-

sern, Stauden und Gehölzen zu begrünen. Die Dachbe-

grünung ist intensiv mit einer Substratdicke von mindes-

tens 0,60 m außerhalb der festgesetzten Flächen zum An-

pflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflan-

zungen A1 (extensive Wiese) und mindestens 0,80 m im 

Bereich der festgesetzten Flächen zum Anpflanzen von 

Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen A1 

(Gehölzpflanzung) als Retentionsdach für Regenwasser 

herzustellen.  

 

 § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB i.V.m. 

§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB 

 

5.3. Für alle neu zu pflanzenden Bäume ist dauerhaft ein 

durchwurzelbarer Raum von mindestens 12,00 m3 bei ei-

ner Breite von mindestens 2,00 m zu gewährleisten. Die 

Wurzelbereiche sind durch geeignete Maßnahmen dauer-

haft luft- und wasserdurchlässig zu erhalten. 

 

 § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB i.V.m. 

§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB 

 

5.4. Die Wurzelbereiche der zur Erhaltung festgesetzten Bäu-

me sind auf einer Fläche von mindestens 6,00 m² von voll-

ständiger Versiegelung freizuhalten und durch geeignete 

Maßnahmen (z.B. Wurzelbrücken) vor Verdichtung zu 

schützen. Dabei muss der Abstand von versiegelten Flä-

chen zum Stammmittelpunkt mindestens 2,00 m betragen. 

 

 § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB i.V.m. 

§ 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB 

 

5.5. Unbelastete Regenwässer von Dachflächen, Terrassen 

und Wegen sowie Hofflächen der privaten Baugrundstücke 

sind, soweit sie nicht als Brauchwasser verwertet werden, 

auf den Grundstücken zu sammeln und/oder zu versickern. 

Sofern dies nicht möglich ist, kann eine Ableitung in die 

Mulden gemäß textlicher Festsetzung 6.4. erfolgen. 

 

  

5.6. Stellplätze und deren Zufahrten sowie sonstige befestigte 

Flächen, Terrassen und Wege auf den Baugrundstücken 

sind mit Ausnahme der Überbrückungen der Entwässe-

rungsmulden mit wasserdurchlässigen Materialien auszu-

bilden.  

Die begrünbaren befestigten Beläge der Stellplätze sind 

mit einem Fugenanteil von mindestens 46% auszubilden. 

Davon ausgenommen ist die Zufahrt der Tiefgarage. 

 

  

 5.7. Als externe Ausgleichsfläche wird eine Teilfläche des Flur-

stücks 68/43 der Flur 22, Gemarkung Erfurt-Süd mit einer 

Größe von ca. 3250 m2 als Fläche für Maßnahmen zum 

Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und 

Landschaft festgesetzt. 

Innerhalb dieser Fläche ist der vorhandene Streuobstbe-

stand zu pflegen, nachzupflanzen und 15 Jahre zu unter-

halten. Abgängige Bäume sind in diesem Zeitraum gleich-

wertig zu ersetzen. Durch Sukzession aufgewachsener 

Gehölzbewuchs ist zu entfernen. Am freigestellten Obst-

baumbestand ist ein fachgerechter Pflegeschnitt durchzu-

führen.  

Lücken im Obstbaumbestand sind durch regionaltypische 

Obstsorten zu ersetzen.  

Pflanzqualität: hochstämmige Obstbäume, Stammumfang: 

10-12 cm, angestrebtes Baumraster: 10 x 12 m. 

Der Grünlandbestand ist extensiv zu pflegen oder zu be-

weiden. 

 

 § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB 

i.V.m. § 12 BauGB 

    

6. Geh-, Fahr- und Leitungsrecht  § 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB 

    

6.1. Das festgesetzte Geh-, Fahr- und Leitungsrecht GFL 1 mit 

einer Gesamtbreite von 6,0 m wird zugunsten der Ver- und 

Entsorgungsträger, der Anlieger, der Allgemeinheit sowie 

der Rettungsdienste festgesetzt. 

 

  

6.2. Das festgesetzte Geh-, Fahr- und Leitungsrecht GFL 2 

wird mit einer Gesamtbreite von 6,0 m (jeweils 3,0 m beid-

seits der Kanalachse) zugunsten des Versorgungsträgers 

des Mischwasserkanals festgesetzt. Die Fläche des fest-

gesetzten GFL 2 ist im Allgemeinen Wohngebiet WA2 von 

jeglicher Bebauung, Einfriedungen und Bepflanzung mit 

Bäumen und Sträuchern freizuhalten. 

 

  

6.3. Das festgesetzte Geh-, Fahr- und Leitungsrecht GFL 3 

wird mit einer Breite von 3,0 m für einen Mischwasserkanal 

zugunsten der Nutzungen im Allgemeinen Wohngebiet 

WA1 festgesetzt. Die Fläche des festgesetzten GFL 3 ist 

von jeglicher Bebauung und Bepflanzung mit Bäumen und 

Sträuchern freizuhalten. 

 

  

6.4. Die festgesetzten Geh- und Leitungsrechte GL 1 bis 5 

werden zugunsten aller Flurstückseigentümer im Gel-

tungsbereich zur Ableitung des Regenwassers bzw. un-

verschmutzten Oberflächenwassers festgesetzt. 

 

  

6.5. Das zeichnerisch festgesetzte GF ist mit einem Gehrecht 

und einem Fahrrecht für Fahrradfahrer zugunsten der An-

lieger im Allgemeinen Wohngebiet WA1 zu belasten. Die 

lichte Höhe des Durchgangs an der tiefsten Stelle des Tor-

bogens darf 2,50 m nicht unterschreiten. 

 

  

 

7. Flächen für Gemeinschaftsanlagen  § 9 Abs. 1 Nr. 22 BauGB 

    

7.1. Im Allgemeinen Wohngebiet WA1 wird als Gemeinschafts-

anlage ein Standplatz für bewegliche Abfallbehälter zur 

Übergabe an die Müllabfuhr MS festgesetzt.  

Die Gemeinschaftsanlage MS ist den Gebäuden im Allge-

meinen Wohngebiet WA1 zugeordnet. 

 

  

    

8. Verwendungsverbot bestimmter luftverunrei-
nigender Stoffe 

 § 9 Abs. 1 Nr. 23a BauGB 

    

8.1. In Feuerungsanlagen, die nach Inkraftsetzung des vorha-

benbezogenen Bebauungsplanes neu errichtet oder ver-

ändert werden, dürfen keine festen oder flüssigen Brenn-

stoffe verbrannt werden. Dieses Verwendungsverbot 

schließt den Betrieb offener Kamine gemäß § 2 Nr. 12 der 

1. BImSchV explizit ein. 

 

  

8.2. Bei der Errichtung von Gebäuden sind bauliche oder tech-

nische Maßnahmen zur Erzeugung von regenerativen 

Energien, z. B. Photovoltaik-Anlagen, Anlagen für Solar-

thermie, Luft-Wärmepumpe, Erdwärme etc. zu treffen. 

 

 § 9 Abs. 1 Nr. 23b BauGB 

    

 

9. Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen 
Umwelteinwirkungen im Sinne des Bundes- 
immissionsschutzgesetzes 

 § 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB  

    

9.1. Geräuschrelevante Aggregate, wie z.B. Luftwärmepumpen 

oder Klimaanlagen etc., sind vollständig einzuhausen bzw. 

in Gebäude zu integrieren und hinsichtlich ihrer Schallleis-

tungspegel und Aufstellungsorte so zu wählen, dass an der 

Grenze zu den benachbarten Grundstücken der Beurtei-

lungspegel gemäß Nr. 2.10 der TA Lärm einen Maximal-

wert von 37 dB(A) nicht überschreitet. 

 

  

9.2. Die Fahrbahnoberflächen der Tiefgaragen-Ein- und Aus-

fahrt einschließlich der PKW-Fahrstrecken im Freibereich 

sind mit einer Asphaltdeckschicht oder alternativ als Be-

tonsteinpflaster ohne Fase auszuführen. 

Die Abdeckungen der Regenrinnen im Ein- und Ausfahrts-

bereich sind dem Stand der Lärmminderungstechnik 

lärmarm auszubilden (z.B. mit verschraubten Gusseisen-

platten bzw. mit Gummipuffer, oder akustisch gleichwertig). 

Das Tor der Tiefgarage ist dem Stand der Lärmminde-

rungstechnik lärmarm auszuführen und darf einen Schall-

leistungspegel von LWATeq,1h = 45 dB(A) für einen Öffnungs-

vorgang je Stunde sowie einen Schallleistungspegel von 

LW,max = 76 dB(A) für kurzzeitige Geräuschspitzen nicht 

überschreiten. 

 

  

    

10. Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträu-
chern und sonstigen Bepflanzungen sowie 
mit Bindungen für Bepflanzungen und für die 
Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sons-
tigen Bepflanzungen 

 § 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB 

    

 10.1. 

 

Innerhalb der festgesetzten Flächen zum Anpflanzen von 

Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen A1 

sind flächig einheimische Sträucher und Bäume zu pflan-

zen, dauerhaft zu erhalten und bei Abgang gleichwertig zu 

ersetzen.  
 

Pflanzqualität: Heister Höhe 100-125 cm und verpflanzter 

Strauch, Höhe 60- 100cm. Es sind 10% der Gehölze der 

Artenliste Heister und 90% der Artenliste Sträucher zu 

pflanzen 

Es sind mindestens 0,75 Gehölze/m2 zu pflanzen. 
 

Artenliste Heister: 

Acer campestre (Feldahorn), Carpinus betulus (Hainbu-

che), Prunus avium (Vogelkirsche), Sorbus aucuparia 

(Mehlbeere) 
 

Artenliste Sträucher: 

Cornus mas (Kornelkirsche), Cornus sanguinea (Roter 

Hartriegel), Corylus avellana (Hasel), Ligustrum vulgare 

(Liguster), Lonicera xylosteum (Rote Heckenkirsche), Salix 

caprea (Sal-Weide), Ribes uva crispa (Stachelbeere), Ro-

sa canina (Hundsrose), Rosa rubiginosa (Wein-Rose), 

Rubus fruticosus (Brombeere), Rubus idaeus (Himbeere), 

Sambucus nigra (Schwarzer Holunder). 

 

 § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB 

10.2. Innerhalb der festgesetzten Flächen zum Anpflanzen von 

Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen A3 

sind die Grünflächen mit Landschaftsrasen anzusäen, 

dauerhaft zu erhalten und extensiv zu pflegen. 
 

Ansaat mit einer Saatgutmischung aus 70% Gräser und 

30% schnittverträgliche Kräuter.  
 

Es ist autochthones Saatgut aus dem Produktionsraum 5 

(Mitteldeutsches Flach- und Hügelland) zu verwenden. 

 

 § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB 

10.3. Innerhalb der festgesetzten Flächen zum Anpflanzen von 

Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen A2 

sind freiwachsende Gehölzstrukturen zu pflanzen, dauer-

haft zu erhalten und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen. 

 

 § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB 

 10.4. Im Allgemeinen Wohngebiet WA1 sind insgesamt 41 Bäu-

me gemäß Artenliste Bäume zu pflanzen, dauerhaft zu er-

halten und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen.  
 

Die zeichnerisch festgesetzten Baumstandorte können bis 

max. 3,00 m vom festgesetzten Standort abweichen. 

Pflanzqualität: Hochstamm 16 – 18 cm und mindestens 23 

Bäume 18-20 cm. 
 

Im Allgemeinen Wohngebiet WA2 sind insgesamt 16 Bäu-

me gemäß Artenliste Bäume zu pflanzen, dauerhaft zu er-

halten und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen.  
 

Die zeichnerisch festgesetzten Baumstandorte können bis 

max. 3,00 m vom festgesetzten Standort abweichen. 

Pflanzqualität: mindestens Hochstamm 16 – 18 cm. 
 

Artenliste Bäume 

Acer campestre (Feld-Ahorn), Alnus x spaethii (Spaeths 

Erle), Amelanchier lamarckii (Kupfer-Felsenbirne), Carpi-

nus betulus (Hain-buche), Crataegus crus-galli (Hahnen-

sporn-Weißdorn), Celtis australis (Südlicher Zürgelbaum), 

Cornus mas (Kornelkirsche), Fraxinus ornus (Blumen-

Esche), Ginkgo biloba (Ginkgo), Corylus colurna (Baumha-

sel), Juglans regia (Walnuss), Magnolia kobus (Kobushi-

Magnolie), Morus alba, (Weiße Maulbeere) Ostrya virginia-

na (Virginische Hopfenbuche), Populus x berolinensis 

(Berliner Pappel), Prunus avium (Vogel-Kirsche), Quercus 

cerris (Zerr-Eiche), Quercus frainetto (Ungarische Eiche), 

Sorbus torminalis (Elsbeere), Tilia cordata 'Rancho' (Win-

ter- Linde in Sorten), Tilia tomentosa (Silber-Linde), Ulmus 

'Rebona' und andere klimaangepasster Baumarten 

 

 § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB 

10.5. Die zeichnerisch zum Erhalt festgesetzten Bäume außer-

halb der Flächen E1, E2, E3 und E4 sind vor Beeinträchti-

gungen zu schützen, dauerhaft zu erhalten und bei Ab-

gang mit Bäumen gemäß Artenliste zu ersetzen. 

Pflanzqualität: Heister Höhe 100-150 cm 
 

Artenliste: 

Acer campestre (Feld-Ahorn), Acer pseudoplatanus (Berg-

ahorn) Betula pendula (Weiß-Birke), Fraxinus excelsior 

(Gemeine Esche), Prunus avium (Kirsche), Quercus pet-

raea (Trauben Eiche), Carpinus betulus (Hainbuche), Salix 

caprea (Salweise), Sorbus torminalis (Elsbeere), Sorbus 

aucuparia (Mehlbeere), Tilia cordata (Winter- Linde) 

 

 § 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB 

 

10.6. Innerhalb der zum Erhalt festgesetzten Flächen E1, E3 

und E4 sind die vorhandenen flächigen Gehölzbestände 

und Grünlandbestände dauerhaft zu erhalten. Die Flächen 

sind während der Bauarbeiten nicht zu beanspruchen. 

Es ist dauerhaft eine Naturverjüngung zuzulassen. 

 

 § 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB 

10.7. Innerhalb der zum Erhalt festgesetzten Flächen E2 sind 

die vorhandenen flächigen Grünlandbestände dauerhaft zu 

erhalten. Die Flächen sind während der Bauarbeiten nicht 

zu beanspruchen. 
 

Die zeichnerisch zum Erhalt festgesetzten Bäume sind vor 

Beeinträchtigungen zu schützen, dauerhaft zu erhalten und 

bei Abgang mit hochstämmigen Obstbäumen zu ersetzen. 

Pflanzqualität: hochstämmige Obstbäume, Stammumfang 

10-12 cm. Angestrebter Pflanzabstand 10 m. 

 

 § 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB 

 
 
 
Bauordnungsrechtliche Festsetzungen nach § 9 Abs. 4 BauGB 
i.V.m. § 88 ThürBO und nach § 12 Abs. 3 Satz 2 BauGB 
 
Nr. Festsetzung  Ermächtigung 
    

11. Äußere Gestaltung der baulichen Anlagen 
 

 § 88 Abs. 1 Nr. 1 ThürBO 

i.V.m. § 12 Abs. 3 BauGB 
    

11.1. Abweichungen von den zeichnerisch festgesetzten Ansich-

ten der Gebäude im Allgemeinen Wohngebiet sind im 

Rahmen der sonstigen Festsetzungen ausnahmsweise zu-

lässig, soweit die gestalterischen Grundzüge der Planung 

nicht verletzt werden. 

 

  

 

    

12. Fassadengestaltung   

    

12.1. Die Fassaden der Haupt- und Nebengebäude sind zu min-

destens 75% als durchgefärbte Putzfassade in erdigen 

Farbtönen ohne Blautöne mit einer Körnung bis 2 mm aus-

zuführen. 
 

Je Grundstück ist auf maximal 25% der Fassadenfläche 

maximal ein zweites Material zulässig. Diese Fassadenan-

teile können mit einer vertikalen Holzverkleidung aus euro-

päischer Lärche, Klinkerverkleidungen, Naturstein, Grob-

putz mit einer Körnung von ca. 8 mm oder Besenstrichputz 

versehen werden, wobei Grob- und Besenstrichputz je-

weils die gleiche Farbnuance aufweisen müssen wie die 

Putzfassade.  
 

Die Putzfarben sind in einem Hellbezugswert von 50% bis 

85% auszuführen. 

 

  

 12.2. Referenzfarbtonliste für Putze im Allgemeinen Wohngebiet 

WA1, Baufeld 1 (Weinberghaus) und 2 (Gutshaus) 

Farbcodierung gemäß NCS-Nummer: S 1000-N 

 

  

12.3. Referenzfarbtonliste für Putze im Allgemeinen Wohngebiet 

WA1, Baufeld 3, 4 und 7 

Farbcodierung gemäß NCS-Nummer: S 1502-Y, S2502-Y 

 

  

12.4. Referenzfarbtonliste für Putze im Allgemeinen Wohngebiet 

WA1, Baufeld 5, 6 und 8 

Farbcodierung gemäß NCS-Nummer:  

S 0907-Y30R, S 2005-Y30R 

 

  

12.5. Referenzfarbtonliste für Putze im Allgemeinen Wohngebiet 

WA2  

Farbcodierung gemäß NCS-Nummer: 

S 0907-Y30R und S 2005-Y30R, S 1502-Y und S2502-Y, 

S 0907-Y50R und S 1505-Y50R 

 

  

12.6. Die Außentüren und Fenster sind nur im rechteckigen For-

mat zulässig. Außentüren sind nur mit glatten Türblättern 

zulässig. 

Außentüren und Fenster sind nur in den Farben in RAL 

7012, 7023 oder 7038 auszuführen. 

Fensterbänke und Attikableche sind in Zinkblech oder Alu-

minium Natur auszuführen.  

 

  

12.7. Absturzsicherungen an Gebäuden sind in Stahl, in der 

RAL-Farbe 9007 oder in den jeweiligen Fensterfarben, aus-

zuführen. 

Zusätzliche Sichtschutzelemente an den Absturzsicherun-

gen sind unzulässig. 

 

  

12.8. Verschattungselemente sind mit Ausnahme der hofseitigen 

Erdgeschossöffnungen im Allgemeinen Wohngebiet WA1 

nur als Raffstores zulässig und farblich beschichtet in 

Fensterfarbe auszuführen.  
 

Die hofseitigen Erdgeschossöffnungen im Allgemeinen 

Wohngebiet WA1 können durch Holzschiebeelemente mit 

pigmentierter Öllasur verschattet werden. 
 

Für eingezogene Loggien sind als Sicht- und Sonnen-

schutz außenliegenden Vorhänge oder Textilscreens aus 

einfarbigem Textilgewebe zulässig. Dabei sind reflektie-

rende Oberflächen und Neonfarben unzulässig. 

 

  

12.9. Dachrinnen und Fallrohre sind in Zinkblech auszuführen. 

Gesims-, Attika- und Fensterbleche, Brüstungsgeländer 

und Zäune sowie die Absturzsicherung auf der Tiefgarage 

sind in Zinkblech oder Stahl - auch farblich beschichtet in 

RAL-Farbe 9007 auszuführen. 

 

  

 12.10. Heizungsanlagen sind vollständig im Gebäude zu integrie-

ren. Davon abweichend sind Zu- und Abluftschächte sowie 

Schornsteine oder Abgassysteme bis zu einem Durchmes-

ser von maximal 0,6 m und einer Länge von maximal 0,5 m 

über der obersten Dachfläche der baulichen Hauptanlage 

zulässig. 
 

Luftansaug- und Ausblasöffnungen in der Fassade sind 

flächenbündig mit der Fassade auszuführen. 

 

  

12.11. Reflektierende und glänzende Fassadenmaterialien und  

-elemente sind unzulässig. Ausgenommen davon sind 

Fenster und Photovoltaikanlagen. 

 

  

    

 

13. Dächer   

    

13.1. In den Allgemeinen Wohngebieten WA1 und WA2 sind für 

die Hauptgebäude, mit Ausnahme des Denkmals Gutshof 

im Baufeld 2 sowie des Gebäudeteils im Baufeld 4, nur 

Satteldächer mit einer Dachneigung von 40 bis 45 Grad mit 

Ziegeleindeckung als gradlinige Glattziegel seidenmatt in 

der Farbe naturrot zulässig. 
 

Für das Denkmal Gutshof ist nur ein Satteldach mit einer 

Dachneigung von 40 bis 45 Grad mit Ziegeleindeckung als 

Biberschwanzdoppeldeckung, mit Segmetschnitt, in der 

Farbe naturrot zulässig. Der Ortgang- und Traufüberstand 

darf maximal 15 cm betragen. 

Glasierte bzw. glänzende Ziegel sind unzulässig. 
 

Der Gebäudeteil im Baufeld 4 (Laubengang) ist mit einem 

Flachdach als Gründach mit Retentionsfunktion für die 

Rückhaltung von Regenwasser auszuführen. 

 

  

13.2. Im Allgemeinen Wohngebiet WA2 sind die Dächer der Ga-

ragen, Nebengebäude sowie untergeordnete Gebäudeteile 

des Hauptgebäudes, wie z. B. Eingangsüberdachungen 

und Dachflächen zur Ableitung des Regenwassers vom 

Satteldach auf das Nebengebäude bzw. die Garage als 

Flachdach auszubilden. Als Dachmaterial für das Neben-

gebäude / die Garage ist nur ein Gründach mit Retentions-

funktion für die Rückhaltung von Regenwasser zulässig. 

 

  

13.3. Anlagen für erneuerbare Energien sind auf Satteldächern 

so einzuordnen, dass die zusammengefügten Module je-

weils parallel zum First bzw. Traufe und Ortgang als Ein-

heit wirken. Sie sind flächenbündig mit der Dachhaut aus-

zuführen. 

 

  

13.4. Anlagen für erneuerbare Energien sind auf den Flachdä-

chern der Nebengebäude nur als Ständerkonstruktionen 

über dem Gründach zulässig.  

 

  

 13.5. Auf den Dächern der Gebäude im Allgemeinen Wohnge-

biet WA2 sind Auf- und Anbauten im Sinne von Laternen, 

Zwerchhäusern, etc. nicht zulässig.  
 

Zulässig sind liegende Dachflächenfenster, die flächen-

bündig mit der Dachhaut ausgeführt werden, sowie Dach-

gauben. 
 

Die maximale Breite der Dachgauben darf 50% der darun-

ter liegenden Fassade nicht überschreiten. Die Außenkan-

ten sind parallel zu den Dachrändern auszubilden. 
 

Zulässig sind nur Gauben mit Schleppdach, welches einen 

Winkel von 15 bis 20 Grad hat und wie das Hauptdach 

eingedeckt ist. Die Front der Gaube darf eine Breite von 

3,50 m und eine Höhe von 1,70 m nicht überschreiten. Die 

Höhenlage wird durch die Brüstungshöhe von 0,90 m defi-

niert. 
 

Mindestabstand der Gauben und Dachflächenfenster zum 

Ortgang, dem First und der Traufe muss 0,75 m betragen. 

 

  

    

14. 
 

Anordnung und Gestaltung von Werbeanla-
gen 

 § 88 Abs. 1 Nr. 1 ThürBO 

i.V.m. § 12 Abs. 3 BauGB 

    

14.1. Werbeanlagen sind nur an der jeweiligen Stätte der Leis-

tung der in den Allgemeinen Wohngebieten WA1 und WA2 

ansässigen gewerblichen oder freiberuflichen Unterneh-

men zulässig. Die Werbeanlage darf die maximale Größe 

von 0,2 m2 nicht überschreiten.  

 

  

14.2. Die Anordnung von Werbeanlagen darf nur im Erdge-

schoss erfolgen. Werbeanlagen sind an Türen und Toren 

unzulässig. 

 

  

14.3. Werbeanlagen mit beweglichen Teilen, als laufende 

Schrift- und Leuchtbänder, als Blinklichter, als Leuchtkäs-

ten sowie als Ausleger sind unzulässig.  
 

Werbeanlagen müssen in Lage, Farbe, Proportion, Gliede-

rung und Plastizität aufeinander sowie auf die Fassaden-

gestaltung abgestimmt sein und sich dieser in ihrer Gestal-

tung unterordnen. 

 

  

    

15. Gestaltung unbebauter Flächen der bebauten 
Grundstücke sowie der Einfriedungen 

 § 88 Abs. 1 Nr. 4 ThürBO 

i.V.m. § 12 Abs. 3 BauGB 

    

15.1. Die Fläche des festgesetzten Geh-, Fahr- und Leitungs-

rechtes GFL 2 und 3, die festgesetzten Geh- und Leitungs-

rechte GL 1 bis 5, sowie die festgesetzten Flächen mit 

Bindungen für Bepflanzungen und für die Erhaltung von 

Bäumen, Sträuchern und Sonstigen Bepflanzungen E3 

sind von Einfriedungen freizuhalten. 

 

  

 15.2. Im WA2 sind Einfriedungen bei Einhaltung der textlichen 

Festsetzung 15.1. zwischen den privaten Grundstücken 

nur in Form von maximal 1,80 m hohen Zäunen ohne So-

ckel und Hecken zulässig. 
 

Einfriedungen zum festgesetzten GFL 1 sind mit Ausnah-

me der Fläche des festgesetzten GFL 3 nur in Form eines 

Sockels (geputzt in S 0502-Y50R oder wie die Fassade 

des zugehörigen Hauptgebäudes), mit einer maximalen 

Höhe von 0,50 m, zulässig. Auf diesen Sockel kann ein 

Zaun (Stahl, Torso Eisenglimmer: DB 704, in rechteckiger 

Form mit senkrechten Stäben) mit einer maximalen Höhe 

von 0,70 m gesetzt werden. Das GFL 3 ist von Einfriedun-

gen zum GFL 1 freizuhalten.  
 

Die Einfriedung zum festgesetzten GFL 1 im Bereich der 

festgesetzten GL 1 bis 3 muss einen Durchlass für das 

Regenwasser aufweisen. 

 

  

15.3. Geländemodellierungen sind nur im Bereich der Hausein-

gänge und Terrassen zulässig. 

 

  

    

16. Gestaltung der Standplätze für bewegliche 
Abfallbehälter  

 § 88 Abs. 1 Nr. 4 ThürBO 

i.V.m. § 12 Abs. 3 BauGB 

    

16.1. Dauerhafte Standplätze für bewegliche Abfallbehälter sind 
in die Gebäude zu integrieren. 
 

  

 

Teil C: Hinweise 
(ohne Festsetzungscharakter)  
 

1. Archäologische Bodenfunde, Denkmalbefunde 
 Der Geltungsbereich befindet sich in einem archäologischen Relevanzgebiet. Es ist davon 

auszugehen, dass im Plangebiet Bodendenkmale vorhanden sind, so dass bei Erdarbeiten 

bau- und bodenarchäologische Siedlungs- oder Grabbefunde zerstört werden. Deshalb 

müssen Eingriffe in den unterirdischen Bauraum denkmalrechtlich erlaubt werden. 

 Voraussetzung für eine Erlaubnis ist eine einvernehmliche Abstimmung des Vorhabenträ-

gers mit dem Thüringischen Landesamt für Denkmalpflege und Archäologie über ggf. not-

wendige archäologische Untersuchungen. Die Kosten solcher Untersuchungen und/oder das 

Vorhaben begleitender Untersuchungen hat der Vorhabenträger bzw. Erlaubnisinhaber im 

Rahmen des Zumutbaren zu tragen (§§ 13 Abs. 3, 14 Abs. 7 Satz 6 Thüringer Denkmal-

schutzgesetz). Je nach Vorhabensumfang ist einerseits die mögliche Dauer der Untersu-

chungen bei der Zeitplanung des Vorhabens zu beachten und andererseits können erhebli-

che Zusatzkosten entstehen, so dass sich eine frühzeitige Kontaktaufnahme mit dem Thü-

ringischen Landesamt für Denkmalpflege und Archäologie empfohlen. 

Die Anzeige- und sonstigen Pflichten nach § 16 Thüringer Denkmalschutzgesetz geltend er-

gänzend. Auf das Schatzregal des Freistaates Thüringen im Anwendungsbereich des § 17 

Thüringer Denkmalschutzgesetz wird ergänzend hingewiesen.  

Das Bestandsgebäude Gutshaus im WA 1 ist als Kulturdenkmal im Denkmalbuch des Frei-

staates Thüringen verzeichnet. Baumaßnahmen bedürfen einer denkmalschutzrechtlichen 

Erlaubnis nach §13 ThürDSchG. Grundsätzlich sind die originalen Bauteile, wie die Fassa-

dengliederungen, Außentüren und Treppengeländer, zu erhalten und fachgerecht instand zu 

setzen. 

 

2. Auffälliger Bodenaushub, Bodenverunreinigungen 
 Werden bei Erdbaumaßnahmen schadstoffkontaminierte Medien in Boden, Wasser oder in 

der Luft oder auffällige Bereiche, wie kontaminationsverdächtige Bausubstanz oder Auffül-

lungen angetroffen, so ist die untere Bodenschutzbehörde, Umwelt- und Naturschutzamt der 

Stadt Erfurt zu informieren und die weitere Vorgehensweise abzustimmen. 

 Entsiegelungs- und Tiefbauarbeiten sind durch fachlich versiertes Ingenieurpersonal beglei-

ten zu lassen (bodenschutz- und abfallrechtliche Bauüberwachung, mit erforderlicher Fach-

kenntnis beim Umgang mit kontaminierten Materialien).  

 

3. Einsichtnahme von Vorschriften 
Die den Festsetzungen zu Grunde liegenden Vorschriften wie DIN-Normen o.ä. können dort 

eingesehen werden, wo nach der Bekanntmachung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB die öffentliche 

Auslegung des Bebauungsplanes und der Begründung erfolgt und gemäß § 10 Abs. 3 

BauGB der Bebauungsplan mit der Begründung zu jedermanns Einsicht bereitgehalten wird, 

d.h. nach derzeitiger Sachlage im Bauinformationsbüro der Stadtverwaltung Erfurt, 99092 Er-

furt, Warsbergstraße 1. 

 

4. Bodenaufschlüsse 
 Geplante Erdaufschlüsse und größere Baugruben sind dem Thüringer Landesamt für Um-

welt, Bergbau und Naturschutz rechtzeitig anzuzeigen. Schichtenverzeichnisse einschließ-

lich der Erkundungsdaten und die Lagepläne der Bohrungen sind der Thüringer Landesamt 

für Umwelt, Bergbau und Naturschutz zu übergeben. 

 

5. Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen 
Maßnahme V1/saP: Zeitliche Beschränkung für die Beseitigung von Vegetation, der Boden-

oberfläche und baulicher Strukturen im Rahmen der Baufeldfreimachung/ Erschließung 

(Schutz Vögel/ Fledermäuse) 

Entsprechend § 39 BNatSchG Abs. 5 Nr. 2 sind die Arbeiten außerhalb der Brutzeiten im 

Zeitraum 1. Oktober bis 28. Februar j.J. durchzuführen. 

Die Vermeidungsmaßnahme V1/saP gilt analog auch für jene Arten, für die zwar zum Zeit-

punkt der Bearbeitung keine Nachweise im Untersuchungsgebiet vorlagen, welche den Pla-

nungsraum jedoch später (vor Baubeginn) dauerhaft oder temporär besiedelt haben. 
 

Maßnahme V2/saP:   Baumkontrolle vor Fällung (Schutz Vögel, Fledermäuse) 

Die zu fällenden Bäume/Gehölze werden unmittelbar (1-3 Tage) vor dem Fällen/Roden auf 

vorhandene besetzte Nester, Horste und Höhlen begutachtet (Kontrolle). Bei Funden be-

setzter Horst- und Höhlenbäume oder besetzter Fledermausquartiere ist eine Fällung erst 

nach ungestörtem Verlassen derselben möglich. Besetzte Höhlen und Horste sind der uNB 

der Stadtverwaltung Erfurt mitzuteilen und das weitere Vorgehen mit der uNB abzustimmen.  
 

Maßnahme V3/saP: Gebäudekontrolle vor Abrissbeginn (Schutz Vögel, Fledermäuse) 

Zum Abriss oder Teilrückbau vorgesehene Gebäude werden (incl. Keller und Dachböden 

soweit vorhanden) unmittelbar (1-3 Tage) vor Abrissbeginn auf vorhandene besetzte Nist-

stätten (Vögel) und Quartiere (Fledermäuse) begutachtet (Kontrolle). Bei Funden besetzter 

Niststätten oder besetzter Fledermausquartiere ist ein Abriss erst nach ungestörtem Verlas-

sen derselben möglich. Besetzte Niststätten oder besetzter Fledermausquartiere sind der 

uNB der Stadtverwaltung Erfurt mitzuteilen und das weitere Vorgehen mit der uNB abzu-

stimmen. 
 

 Vermeidungsmaßnahme V4: Minimierung Falleneffekt 

 Für die Außenbeleuchtung sind nur Leuchtmittel mit warmweiser Lichtfarbe, unter 3.000 Kel-

vin und nach unten gerichteten Lichtquellen zulässig Dadurch wird der Falleneffekt für 

Nachtinsekten minimiert. 
 

 Vermeidungsmaßnahme V5: Ökologische Baubegleitung 

 Für die Phase der Baumaßnahmen ist eine ökologische Baubegleitung vorzusehen. Aufga-

bengebiete: Kontrolle der Umsetzung der Vermeidungs-, Begrünungs- und Ausgleichsmaß-

nahme. Eine ökologische Baubegleitung wird auch für die Baumstandorte i. S. des Baum-

schutzes auf Baustellen erforderlich. 
 

Vermeidungsmaßnahme A1/saP/CEF: Vogel-Nisthilfen Höhlen- und Halbhöhlenbrüter sowie 

Sperlingskoloniekasten: 

Als Ausgleich für verloren gehende Niststätten von Höhlen- und Halbhöhlenbrütern ist an 

geeigneten Anbringungsorten (vorzugsweise innerhalb des Planungsraumes am Pfaffenberg 

und am Ufer des Vieselbaches) die Anbringung von 12 Nistkästen für Höhlen- und Halbhöh-

lenbrüter (z.B. je 3x Typen 1N, 2M, 2GR oval und 2GR Dreiloch der Fa. SCHWEGLER oder 

vergleichbare) vorzusehen. Im unmittelbaren Bereich des ursprünglichen Klostergutes ist 

zudem 1 Koloniekasten für Haussperlinge an oder in eine Gebäudefassade in Rücksprache 

mit der unteren Naturschutzbehörde (uNB) anzubringen. Eine jährliche Reinigung der Nist-

kästen ist zu gewährleisten. Die Nisthilfen sind dauerhaft vorzuhalten und ihre Standorte mit 

der uNB der Stadtverwaltung Erfurt abzustimmen. 

 

Maßnahme A2/saP/CEF: Fledermausquartiere 

Als Ersatz für verloren gehende potenzielle Fledermausquartiere sind an geeigneten Anbrin-

gungsorten (vorzugsweise an Gehölzen entlang des Vieselbaches) sechs Fledermausquar-

tiere (je 2x Typen 1 FS, 2FS und 1FF der Fa. SCHWEGLER oder vergleichbare) vorzuse-

hen. 

Daneben sind im Untersuchungsraum 10 Fledermausflachkästen in oder an den Gebäude-

fassaden innerhalb des Geltungsbereichs des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes anzu-

bringen. 

Eine jährliche Reinigung der Quartiere ist zu gewährleisten. Die Quartiere sind dauerhaft 

vorzuhalten und ihre Standorte mit der uNB der Stadtverwaltung Erfurt abzustimmen. 

 

 

 

 

 

6. Hinweise für die Ausführung der Tiefgarage 
Die Fahrbahnoberflächen der Tiefgaragen-Ein- und -Ausfahrten einschl. der Pkw-Fahr-

strecken im Freibereich sollten in einer „Asphaltdeckschicht“ oder alternativ als „Betonstein-

pflaster ohne Fase“ ausgeführt werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4.2. Carports sind unzulässig. Offene Stellplätze für Kfz sind 

außerhalb der zeichnerisch festgesetzten Flächen für Stell-

plätze (St) unzulässig. 

 

 § 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB 

i. V. m. § 12 Abs. 6 BauNVO 

4.3. Ein- und Ausfahrten sind im WA2 nur innerhalb der festge-

setzten Ein- und Ausfahrtsbereiche zulässig. 

 

 § 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB 

    

5. Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur 
Entwicklung von Boden, Natur und Land-
schaft 

 § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB i.V.m. 

§ 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB 

    

5.1. Die Dachflächen der Garagen sind dauerhaft mit Gräsern 

und Stauden zu begrünen.  
 

Die Dachbegrünung ist extensiv mit einer Substratdicke 

von mindestens 0,10 m als Retentionsdach für Regenwas-

ser herzustellen. 

 

 § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB i.V.m. 

§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB 
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WA 1 - Reihenhäuser Typ A, C, D
Farbvariante 1

Leitdetail M 1:100

WA 1 - Reihenhäuser Typ B, C, E
Farbvariante 2

Leitdetail M 1:100

WA 2 - Landhaus Typ A 1.1 - Farbvariante 1 - Ostansicht

WA 2 - Landhaus Typ A 1.1 - Farbvariante 2 - Ostansicht

WA 2 - Landhaus Typ A 1.1 - Farbvariante 3 - Ostansicht

WA 2 - Landhaus Typ B 3.3 - Farbvariante 1 - Ostansicht

WA 2 - Landhaus Typ B 3.3 - Farbvariante 2 - Ostansicht

WA 2 - Landhaus Typ B 3.3 - Farbvariante 3 - Ostansicht
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